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Lebensrealität assoziieren. Die literarische Stilisierung und die histo-
rische Distanz bieten jedoch einen schützenden Verfremdungseffekt. 

Abschließend lässt sich festhalten, dass der literaturwissen-
schaftliche DaF-Unterricht in Kriegszeiten weit mehr leistet als bloße 
literaturhistorische Wissensvermittlung. Durch den Vergleich histori-
scher Epochen erkennen die Lernenden, dass Kriegstraumata eine 
universelle, zeitübergreifende Menschheitserfahrung darstellen. Die 
deutschsprachige Literatur der Vergangenheit fungiert somit als Kata-
lysator, der den Studierenden hilft, Vokabular und Konzepte für das 
eigene, oft unsagbare kollektive und individuelle Trauma zu finden. 

Literatur: 
1. Erll A. Kollektives Gedächtnis und Erinnerungskulturen. Eine Einführung. 
3. Aufl. Stuttgart: J.B. Metzler, 2017. 242 S. 
2. Hinck W. Die deutsche Ballade von Bürger bis Brecht, Göttingen. 1968. 
152 S. 
3. Meid V. Die deutsche Literatur im Zeitalter des Barock. München: 
C. H. Beck, 2009. 980 S. 
 
 

Julia	Isaptschuk	
Nationale	Jurij‐Fedkowytsch‐Universität‐Czernowitz	

WIEN ALS TRAUMATOPOS IN INGEBORG  
BACHMANNS ROMAN „DAS BUCH FRANZA” 

Der unvollendete Roman „Das Buch Franza” (1965–1966) der 
österreichischen Schriftstellerin Ingeborg Bachmann (1926–1973) ge-
hört zu ihrem bekannten „Todesarten”-Projekt. „Das Buch Franza” 
stellt drei Haupttopoi dar, die ganz deutlich dessen Raumbesonder-
heiten auf dem Formniveau bestimmen, was sich auch in der Glie-
derung des Romans in die drei Kapitel „Heimkehr nach Galicien”, 
„Jordanische Zeit” und „Die ägyptische Finsternis” widerspiegelt. Es 
geht um den halbimaginären Topos Galicien – ein idealisiertes Hei-
matland, die Nachkriegsmetropole Wien – ein Traumatopos des 
Erwachsenwerdens, Nordafrika als Suchraum für einen Ausweg aus 
der Existenzkrise. Die rekonstruierten Topoi gründen sich auf die geo-
graphischen Realien und zeigen die Verbindungen zu den Lokationen, 
die die Aufenthaltsorte der Autorin betreffen (Isaptschuk 2024).  
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Wien ist nach Galicien der zweite wichtige Romantopos von 
„Buch Franza”, in dem alle drei Hauptfiguren – die Geschwister 
Ranner (Franza und Martin) sowie Leopold Jordan – leben. Im Text 
findet man keine Informationen, auf welche Weise das junge Mädchen 
aus der Klagenfurter Provinz in die Hauptstadt kommt. Man weiß nur, 
dass Franza hier Medizin studiert und nach dem Universitätsabschluss 
keine mittelmäßige Tätigkeit in einem der Krankenhäuser Wiens 
anstrebt, sondern etwas Außergewöhnliches zu tun träumt. 

„Es ist doch der Beginn meiner Zeitrechnung” (Bachmann 1995: 
226), Damit bezeichnet Franza den Beginn ihrer Beziehung zu dem 
prominenten Wiener Psychiater Leopold Jordan. Der Mann bietet der 
jungen Frau Pseudofamiliengemütlichkeit und Wohlstand an, indem 
er seine neue Gattin nicht einmal für eine seiner Patientinnen, eher für 
ein Versuchsobjekt hält. In einer verschleierten Form vor der Ge-
sellschaft und allmählich offen für Franza führt Leopold viele 
Experimente mit der Anwendung der NS-Ärztemethodik durch. Im 
Vorwort zum unvollendeten Roman akzentuiert die Autorin: „das 
Buch ist aber nicht nur eine Reise durch eine Krankheit. Todesarten, 
unter die fallen auch Verbrechen. Das ist ein Buch über ein 
Verbrechen” (Bachmann 1995: 77).  

In den feministischen Untersuchungen über I. Bachmanns Werk 
gilt die Beschreibung der Todesarten der modernen Frauen im Kontext 
der europäischen Geschichte und Weltgeschichte als Zentralthema 
von „Buch Franza” (Lennox 2006: 157–159). Deswegen ist das jorda-
nische Wien für Franza ein anschauliches Modell des latenten Tatortes 
in Bezug auf die konkrete Person, wenn die Gesellschaft das Verbre-
chen nicht bemerken kann oder will. Leopold begünstigt die Ver-
wandlung der Stadt in die Hölle und Quelle der Furcht für die Gattin, 
die durch seine ständige Aufsicht und ihre innere Selbstkontrolle, 
durch die Verspottung ihrer Frauenwürde, die ihren Körper und ihre 
Seele lähmt, verursacht ist. Wien ist ein Raum des zehn Jahre 
währenden Mordes an Franza, das Jordan in der Ehe begeht. 

I. Bachmann benutzt eine ausdrückliche Strohpuppenmetapher 
für die Illustration des Verwandlungsprozesses der Protagonistin in 
eine Marionette, indem sie die echte Transformation des Mädchens 
aus der Provinz in eine Wienerin zeigt: „(sie haben) meine goldene 
galizzische Haut abgezogen, ich (bin) ausgeweidet, mit Wiener Stroh 
ausgestopft” (Bachmann 1995: 230). Meiner Meinung nach, fixiert die 
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Schriftstellerin in dieser Passage die Entfremdung von Franza, was 
einem existentiellen Trauma ähnlich ist. 

Während Franza seinem Bruder handschriftliche Briefe sendet, 
macht Jordan Notizen in Form von Abkürzungen wie in einem 
Telegramm, wenn er sie beobachtet. S. Oki meint, dass die Autorin die 
langen und dynamischen Botschaften der Frau der Stenografie des 
Mannes als zwei gegensätzliche Kommunikationsmedien zwischen 
den Geschlechtern gegenüberstellt (Oki 2015: 167–170). S. Weigel 
beschreibt die Anwendung der telegraphischen Schrift als eine Son-
dereigenart der Sprache der wienerischen Gesellschaft in den 1960er 
Jahren und betrachtet Wien als einen symbolischen Raum der Seele 
der Weißen (die maskuline Welt der europäischen Kolonisatoren) 
(Weigel 1984: 89). Diese Bemerkungen verstärken die Rezeption der 
Gestalt von Franza als Opfer ihrer Hauptstadtumgebung, da die 
Rekonstruktion des Topos die Charakteristik der Romanpersonen 
beeinflusst. 

Das Bild von Wien fixiert die traumatischen Verhältnisse zwi-
schen der ehemaligen Provinzlerin Franza und dem Wiener Jordan. 
Wien ist ein Ort der Entfremdung, der angeblichen Familienidylle, die 
eine beginnende seelische Krankheit für die Frau signalisiert. 
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